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SDG 15: Landökosysteme schützen …, Wälder nachhaltig 
bewirtschaften, Wüstenbildung bekämpfen, Boden­
degradation beenden und umkehren und dem Verlust der
   biologischen Vielfalt ein Ende setzen. 

Bodenerhaltung.  Der Kampf gegen Erosion und Wüstenbildung ist schwierig  Nur angepasste Landwirt­
schaft hat in den ökologisch labilen Regionen der Erde eine langfristige Chance Foto: UN Photo /Martine Perret 

Die Menschheit verliert den Boden, genauer die Böden, auf 
denen Landwirtschaft betrieben werden kann, um die bis 
2050 noch wachsende Weltbevölkerung zu ernähren. Schon 
ein Drittel der weltweiten Böden ist heute degradiert, d. h. in 
seinen Funktionen eingeschränkt oder gar vollständig un­
fruchtbar geworden. Unangepasste Landwirtschaft führt zu 
Erosion oder Versalzung, reduziert die Ernteerträge und hat 
im Extremfall Wüstenbildung zur Folge. Die Herausforde­
rung lautet, mit nachhaltiger und angepasster Landwirtschaft 
mehr zu produzieren, um 9,5 Milliarden Menschen (2050) 
satt zu machen. 

Auch in Österreich ist die Qualität der Böden und damit die 
Basis unserer Landwirtschaft stellenweise gefährdet. Vor al­
lem der weitflächige, häufig auch unangemessen hohe Einsatz 
von Stickstoffdünger führt zu Nitrat-Belastungen im Grund­
wasser. Winderosion lässt wertvollen Humus verschwinden 
und auch die Bodenverdichtung durch landwirtschaftliche 
Maschinen wird zunehmend kritisch gesehen. Hinzu kommt 
der „Flächenfraß“ für Bau- und Verkehrsflächen. Der tägli­
che Verbrauch lag 2015 bei 6,7 Hektar pro Tag. Das entspricht 
der Größe von 9,3 Fußballfeldern! Diese „Versiegelungsquote“ 
muss dringend deutlich reduziert werden. 

Bodendegradation (2015) 
Zunahme der  
degradierten Fläche pro Jahr 

 Von der Degradation 
betroffene Menschen 

 33%   5–10 Millionen Hektar 1,5 Milliarden 

 Quelle: FAO 2015 
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[A] Nennen Sie bitte Maßnahmen, durch die Erosion, Versalzung und Wüstenbildung gestoppt oder verringert werden 
könnte. 

[B] Erhaltung der (ursprünglichen) Wälder oder lukrative Waldbewirtschaftung durch schnell-wachsende Bäume (z. B. 
Eukalyptus). Erörtern Sie den Ökologie-Ökonomie-Zielkonflikt sowohl aus der Sicht einer nationalen Naturschutzbe­
hörde als auch aus der Sicht lokaler WaldbesitzerInnen. 

[C] Vor allem durch Waldrodung, durch ausgeweitete Monokulturen und durch klimabedingte Veränderungen in den 
Ökosystemen sterben jährlich mindestens 11.000 Tierarten endgültig aus. Warum könnte man dies für eine bedrohli­
che Entwicklung halten? 
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